Aktuelles aus der DDR-Forschung

2/2007

Ein Newsletter der

Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

Redaktion: Ulrich Mählert

Neues aus der Wissenschaft

Aufbruch 1989 – Gemeinsames Stipendienprogramm wissenschaftsfördernder Stiftungen

1989 überwanden die Menschen in Ostmitteleuropa und der DDR in friedlichen Revolutionen die kommunistischen Diktaturen und somit die Teilung Europas. Im Jahr 2009 wird dieses herausragende Ereignis der europäischen Freiheits- und Demokratiegeschichte 20 Jahre zurückliegen. Aus diesem Anlass schreiben 17 Stiftungen und Förderwerke ein gemeinsames Stipendienprogramm aus. Zum Kreis der Stiftungen zählen: Cusanuswerk, Evangelisches Studienwerk Villigst, Fazit-Stiftung, Friedrich-Ebert-Stiftung, Friedrich-Naumann-Stiftung, Fritz-Thyssen-Stiftung, Gerda-Henkel-Stiftung, Hanns-Seidel-Stiftung, Hans-Böckler-Stiftung, Heinrich-Böll-Stiftung, Konrad-Adenauer-Stiftung, Kulturstiftung Dresden der Dresdner Bank, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Rosa-Luxemburg-Stiftung, Stiftung der Deutschen Wirtschaft, Stiftung für die Deutsch-Polnische Zusammenarbeit sowie die Stiftung Aufarbeitung.

Im Rahmen dieses rund eine Million Euro umfassenden gemeinsamen Förderprogramms werden einmalig bis zu 16 Promotionsstipendien und 5 Postdoc-Stipendien vergeben. Das Förderprogramm soll zur Herausbildung eines gesamteuropäischen Geschichtsbewusstseins beitragen, in dem dem Jahr 1989 ein besonderer Stellenwert beigemessen wird. Nachwuchswissenschaftler aller in Frage kommenden Fachrichtungen sind eingeladen, sich mit den Ursachen, der Geschichte und den Folgen der Friedlichen Revolutionen in Ostmitteleuropa und der DDR auseinanderzusetzen. Das gemeinsame Stipendienprogramm richtet sich an herausragende Doktorandinnen und Doktoranden aus dem In- und Ausland sowie an Postdoktoranden, deren Promotion nicht länger als drei Jahre zurückliegt. Bewerbungsschluss ist der 15. Januar 2008. Ausführliche Informationen finden sich u. a. unter www.stiftung-aufarbeitung.de sowie auf den Websites der beteiligten Stiftungen.
Knowledge Through the Iron Curtain – Transferring Knowledge and Technology in Cold War Europe

Das Forschungsprojekt „ Knowledge Through the Iron Curtain – Transferring Knowledge and Technology in Cold War Europe“ am Aleksanteri Institute (Finnish Centre for Russian and East European Studies) der Universität Helsinki möchte eine neue Perspektive auf die Geschichte des Kalten Krieges einnehmen. Bisher konzentriert sich die wissenschaftliche Erforschung der Blockkonfrontation weitgehend auf die beiden Supermächte USA und UdSSR. Das Projekt soll zum einen die hinter den Kulissen in Europa verlaufenden Ost-West-Verbindungen mit Blick auf den Wissens- und Technologietransfer untersuchen. Zum anderen soll die Rolle der „kleineren“ europäischen Staaten am östlichen bzw. westlichen Rand des Eisernen Vorhangs ausgeleuchtet werden. Diesen kam aufgrund ihrer Lage oftmals die Rolle von vermittelnden Akteuren zu. Die Wissenschaftler am Projekt gehen von der Annahme aus, dass trotz der Bipolarität des Kalten Krieges und der Rhetorik von der Undurchdringlichkeit des Eisernen Vorhangs, der Wissenstransfer zwischen Ost und West weiter stattfand und – bis zu einem gewissen Punkt – die alten existierenden Formen der Zusammenarbeit beibehalten bzw. neue Kontakte etabliert wurden. Weitere ausführliche Informationen auf der projekteigenen Website unter www.helsinki.fi/aleksanteri/kic.

Ausstellungen und Museen

Im neuen Besucherzentrum der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen (Genslerstr. 66, 13055 Berlin, www.stiftung-hsh.de) ist seit März dieses Jahres die Dauerausstellung „Inhaftiert in Hohenschönhausen. Zeugnisse politischer Verfolgung 1945-1989“ zu sehen. Die Ausstellung dokumentiert anhand zahlreicher Objekte den Gefängnisalltag politischer Häftlinge in der DDR sowie die Geschichte der ehemaligen MfS-Untersuchungshaftanstalt. 

Ab dem 1. August bis 5. Oktober ist im Deutsch-Deutschen Museum Mödlareuth (Mödlareuth 13, 95183 Töpen) die Wanderausstellung „Opposition und Widerstand in der DDR“ der Stiftung Ettersberg zu sehen. Im Anschluss wird die Ausstellung vom 10.-28.10. in der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung in Dresden (Schützenhofstraße 36, 01129 Dresden) gezeigt.

Im Stadtmuseum Dresden (Wilsdruffer Str. 2, 01067 Dresden) wird am 17. August die Ausstellung „ostPUNK! Too much Future“ eröffnet. Die bereits 2005 in Berlin mit großem Erfolg gezeigte Schau nimmt die Inszenierung der Punk-Szene in der DDR, ihre Hinterlassenschaften und die zehnjährige Entwicklung dieses Teils der DDR-Jugendkultur in den Blick (bis 14.10.). Nähere Informationen unter www.toomuchfuture.de.

Karikaturen waren in der DDR ein beliebtes Mittel, um mehr oder weniger subtil Kritik an den Zuständen im Land zu üben. Die Wanderausstellung der Stiftung Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland (HdG) „Unterm Strich. Karikatur und Zensur in der DDR“ lotet Spielarten und Grenzen des Mediums aus. Sie ist vom 1.9.-31.10. in der BStU-Außenstelle Schwerin, 19065 Görslow zu sehen. 

Im ehemaligen Untersuchungsgefängnis des MfS in Erfurt (Andreasstr. 37, 99084 Erfurt) läuft bis zum 15. September die Ausstellung „Einschluss III – Verhaftet“. Sie ist der dritte Teil des Projektes „Einschluss“, das 2005 mit dem Ziel begann, den Haftort Andreasstraße vor dem Abriss zu retten und zur Gedenkstätte auszubauen. Während des diesjährigen Projekts präsentieren KünstlerInnen ihre Werke zum Thema. Darüber hinaus geben in Hörstationen ehemalige Inhaftierte und deren Angehörige Auskunft über ihre Erfahrungen und die Nachwirkungen der Inhaftierung. Näheres unter: www.einschluss.de.

Auch in der DDR wurden vielerlei Produkte beworben. Werbefilme, Anzeigen und griffige Slogans sollten den Verkauf von AKA-Elektrik-Geräten bis zur Zahnpasta fördern. In den 70er Jahren avancierte die Werbung jedoch zunehmend zum Stiefkind im Arbeiter- und Bauernstaat und wurde schließlich abgeschafft. Die neue Ausstellung des Dokumentationszentrums Alltagskultur der DDR in Eisenhüttenstadt (Erich-Weinert-Allee 3, 15890 Eisenhüttenstadt) nimmt sich des Themas unter dem Titel  „Werbung in der DDR“ an. Eröffnung der Ausstellung ist am 16. September 2007.

In den Räumen der Erinnerungs- und Begegnungsstätte (EBS) im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau wird bis zum 26. September die Ausstellung „Der Mut der Wenigen, Protest – Repression – Solidarität. Folgen einer Ausbürgerung“ präsentiert. Die Ausstellung erinnert an das Handeln junger Menschen, die nach der Ausbürgerung von Wolf Biermann 1976 in Schule und Universität, im Betrieb, in der Kirche und beim Militär mutig gegen das SED- Regime protestierten. Die Ausstellung ist ein Kooperationsprojekt des Matthias- Domaschk- Archivs Berlin, der Robert-Havemann- Gesellschaft e. V. mit der Stiftung Aufarbeitung. Adresse: EBS im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau, Fischerdörfchen 15, 04860 Torgau.

Bis zum 9. Oktober präsentiert das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig (Grimmaische Straße 6, 04109 Leipzig) die neue Wechselausstellung „drüben. Deutsche Blickwechsel“. Die Schau spiegelt die wechselvolle Geschichte des geteilten Deutschlands wider. Sie spannt den Bogen von den Jahren der Teilung über die Wiedervereinigung bis in die Gegenwart. Mehr als 1.000 Exponate verdeutlichen, was die Menschen in den beiden deutschen Staaten jeweils mit dem Begriff „drüben“ verbanden. Ein Katalog ist im Museum bzw. im Online-Shop zum Preis von € 19,90 erhältlich. Begleitet wird die Ausstellung von zahlreichen Veranstaltungen. Infos unter: www.hdg.de.

Die Wanderausstellung der BStU-Außenstelle Sachsen „Doppeltes Spiel“ setzt sich mit dem Umgang und der Einflussnahme des MfS auf die wichtigste Nebensache der Welt – den Fußball – in der DDR auseinander. Zeitraum: 9.10.07-6.1.08. Ort: BStU-Außenstelle Schwerin, 19065 Görslow. 

Am 16.10. wird die Wanderausstellung des Archivs Bürgerbewegung Leipzig „Die gelenkte Frei-Zeit. Lebenswelten in der Ära Honecker“ in der Dokumentations- und Gedenkstätte der BStU in der ehemaligen MfS-Untersuchungshaftanstalt Rostock, Hermannstraße  34b, 18055 Rostock eröffnet. Anhand von Fotos, Dokumenten, Polizei- und Stasiakten zeichnet die Ausstellung ein differenziertes Bild vom Freizeitleben der 70er und 80er Jahre im „Arbeiter- und Bauernstaat“. Sie ist bis zum 29. Dezember zu besichtigen.

Die Wanderausstellung der Stiftung Ettersberg „Die Rückkehr der Demokratie“ stellt die demokratischen Revolutionen in Ostmitteleuropa in den Jahren 1989 bis 1991 in den Blick. Sie wird vom 3.12.07 bis zum 8.1.08 in der BStU-Außenstelle Erfurt, Petersberg Haus19, 99084 Erfurt gezeigt. 

Seit Beginn der 80er Jahre hat sich HipHop zum festen Bestandteil der westlichen Jugendkultur entwickelt. Auch in der DDR sah man in den 80ern hin und wieder Breakdancer in U-Bahnhöfen, auf der Straße oder selbst bei öffentlichen Auftritten im Rahmen der DDR-Unterhaltungskunst. Breakdance war für die Jugend in der DDR nicht nur Ausdruck von Rebellion, sondern ein Mittel sich von der "Masse" abzuheben. Die vom Steinhaus e. V. Bautzen mit Mitteln der Stiftung Aufarbeitung geförderte Ausstellung „The Early Days“ gibt einen mannigfaltigen Einblick in das Kapitel HipHop-Kultur in der DDR. Sie ist vom 3.12.07 bis zum 29.02.08 in der BStU-Außenstelle Magdeburg, Georg-Kaiser-Str. 4, 39116 Magdeburg zu sehen.

Publikationen

Zahlreiche Beiträge aus dem Feld der DDR-Forschung enthält die Ausgabe „Die 1970er-Jahre. Inventur einer Umbruchzeit“ (3/2006) der Zeitschrift Zeithistorische Forschungen/Studies in Contemporary History. Eine historische Annäherung an die 1970er Jahre verspricht Konrad H. Jarauschs Beitrag „Krise oder Aufbruch?“ André Steiner setzt sich mit dem sozialökonomischen Wandel in den 1970er-Jahren in dem Aufsatz „Bundesrepublik und DDR in der Doppelkrise europäischer Industriegesellschaften“ auseinander. Überlegungen zu einer Sozialgeschichte der Entspannung 1960-1980 präsentiert Thomas Ekman Jørgensens Beitrag „Friedliches Auseinanderwachsen“. Auf „Paradoxien der Emanzipation. Regime, Opposition und Geschlechterordnungen im Staatssozialismus seit den späten 1960er-Jahren“ verweist ein Artikel von Claudia Kraft. Sven Reichardt widmet sich Klaus Theweleits ‚Männerphantasien’ - ein Erfolgsbuch der 1970er-Jahre“. Alle Beiträge sind unter www.zeitgeschichte-online.de/16126041-Inhalt-3-2006 abrufbar.

Die nachstehenden Publikationen können über die Herausgeberin, die Landesbeauftragte des Freistaats Thüringen für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (www.thueringen.de/tlstu), bezogen werden:

Für sein Buch „Der tiefe Fall des Professors Pchalek. Ein Thüringer Jurist zwischen NS-Justiz, Besatzungsmacht, Rechtsprofessur und Spitzeldienst“ recherchierte der Bonner Jurist Peter Riegel in den Stasi- und Strafakten. Der Jurist Gerhard Pchalek, Professor für Strafrecht an der Friedrich-Schiller-Universität Jena, wurde 1958 zufällig als „NS-Blutrichter“ enttarnt. Am Ende des daraufhin eingeleiteten Strafverfahrens stand ein moderates Urteil. Pchalek war nach seiner Verurteilung für das MfS tätig. Versandpauschale: € 3. Download unter: www.thueringen.de/tlstu/tlstupublikationen/publikationen.htm.

Baldur Haase gibt in „Die Schnapsampel brennt“ einen Einblick in die Geschichte der Wismut und die Rolle des Alkohols im sozialistischen Unternehmen. Das Buch ist 2007 in der Buchreihe der Landesbeauftragten erschienen. Versandpauschale: € 3.

Der „Tätigkeitsbericht 2006“ der Thüringer LStU informiert ausführlich über die Arbeit der Behörde und ist unter www.thueringen.de/tlstu/behoerde/t-06-endfassung.pdf abrufbar. 

Auf kürzlich freigegebenes Material aus sowjetischen und tschechischen Archiven stützt sich Guy Larons Studie „Cutting the Gordian Knot: The Post-WW II Egyptian Quest for Arms and the 1955 Czechoslovak Arms Deal“ (CWIHP Working Paper No. 55). Laron ist am Fachbereich Internationale Beziehungen der Hebrew University of Jerusalem tätig. Der kürzlich veröffentlichte Band untersucht die Entstehungsgeschichte und Hintergründe des tschechisch-ägyptischen Waffenhandels im Jahr 1955. Download auf der Website des Cold War International History Projects (http://cwihp.org) unter der Rubrik Publications.

Nach zögerlichen Anfängen wurde der Thüringer Wald für die „Werktätigen“ in der DDR als Feriengebiet entdeckt. Er wurde – nach der Ostsee – zum wichtigsten und begehrten Urlaubsziel des Landes. In „Das grüne Herz der DDR“ zeichnet Heike Wolter die Entwicklung des Thüringer Waldes als Urlaubsort von 1945 bis 1989 nach. Das 8-seitige Heft erscheint in der Reihe Thüringen - Blätter zur Landeskunde.

Im Zeitraum von 1980 bis 1990 arbeiteten knapp 70.000 Vietnamesen in ca. 1.000 Betrieben der DDR. Sie bildeten damit die größte ausländische Bevölkerungsgruppe. Das Bild der deutschen Bevölkerung von den vietnamesischen Gastarbeitern war häufig von Vorurteilen und Ressentiments geprägt. Wie aber sahen die vietnamesischen Arbeiter und Studenten das Gastland DDR? Darüber geben 15 Arbeiter und Studenten in dem Band „’Zweite Heimat’. Vietnamesen berichten über ihr Leben in Deutschland 1980 bis 1995“ (Reihe Thüringen gestern und heute, Bd. 28), herausgegeben von Katja Illgen, Auskunft. Gebühr € 3.

Ebenfalls in der Reihe Thüringen gestern und heute (Bd. 30) ist der von Silke Satjukow zusammengestellte Band „Kinder von Flucht und Vertreibung“ erschienen. Darin erzählen 14 Menschen von ihren Erfahrungen auf der Flucht, ihrer Ankunft in Thüringen und ihrer zum Teil mühsamen Integration in die deutsche Nachkriegsgesellschaft. Gebühr € 3.

Die „Generationen in der DDR und in Ostdeutschland – Ein Panorama“ ist schließlich die vierte, hier erwähnte Publikation der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen betitelt. Mit dem Blick auf sechs Generationen und deren Gang durch vier Jahrzehnte DDR-Geschichte öffnet der Band einen ungewöhnlichen Blick auf die DDR-Gesellschaft. Darüber hinaus verweisen die Autoren Thomas Ahbe und Rainer Gries, auf den unterschiedlichen Umgang der Generationen mit den Chancen und Belastungen der Wiedervereinigung. Preis: € 3.  

Die oben stehenden Publikationen sind über die Landeszentrale für politische Bildung Thüringen zu beziehen. URL: www.lzt.thueringen.de.

Anlässlich des 15. Jahrestages der Einsicht in die Stasi-Akten gibt die Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen (BStU) die CD "Die Aufarbeiter" heraus. Das im vergangenen Jahr gesendete Deutschlandfunk-Feature von Ed Stuhler erlaubt einen Einblick in die Arbeit und Entstehungsgeschichte der Behörde. Die CD eignet sich besonders für die politische Bildungsarbeit. Schutzgebühr: € 2. 

Die Abteilung Bildung und Forschung der BStU hat unter Leitung von Klaus Richter ein neues Abkürzungsverzeichnis der von der Staatssicherheit häufig verwendeten Abkürzungen und Buchstabenkombinationen mit festem Bedeutungsinhalt vorgelegt. Das seit 1993 in zahlreichen Auflagen erschienene Verzeichnis wurde für diese Ausgabe vollständig überarbeitet und dem damaligen Kenntnisstand geschuldete Lücken konnten geschlossen werden.

Vertrieb der Publikationen: BStU, Abteilung Bildung und Forschung, 10106 Berlin, E-Mail: publikation@bstu.bund.de, www.bstu.bund.de.

Unlängst wurde der von Manfred Peters erarbeitete Band „Wer ist Wer?“ veröffentlicht. Die von der LStU Sachsen-Anhalt geförderte Publikation dokumentiert die Rolle des MfS am Institut für Lehrerbildung Weißenfels. Bezug über den Herausgeber: Zeit-Geschichte(n) e. V., Große Ulrichstr. 51, 06108 Halle. 

Der Film „Jeder schweigt von etwas anderem“, von Marc Bauder und Dörte Franke, nähert sich sensibel einem schwierigen Teil deutsch-deutscher Geschichte. Stellvertretend für die geschätzte Zahl von bis zu 250.000 politischen Gefangenen in der DDR veranschaulichen drei ehemalige Häftlinge und deren Familien auf spannende und nicht selten berührende Art und Weise die Schwierigkeit des Umgangs mit der Vergangenheit nicht zuletzt innerhalb der eigenen Familien. Der Film ist nunmehr auf DVD erhältlich. Zuzüglich zum Bonusmaterial stellt die DVD zahlreiche Arbeitsmaterialien und Hintergrunddokumente für den Unterricht in Sekundarstufe I und II zur Verfügung. Die Dokumentation kann über www.goodmovies.de (Preis € 19,99) bzw. den Buchhandel bezogen werden.

Seit ihrer Gründung im Jahre 1998 befasst sich die Erinnerungs- und Begegnungsstätte (EBS) im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau mit der Erforschung und Dokumentation der verschiedenen Aspekte des Jugendhilfesystems der DDR. Ein erster Band der Schriftenreihe Auf Biegen und Brechen präsentiert unter dem Titel „Geschlossene Heimunterbringung im Kontext sozialistischer Erziehung in der DDR“ deren aktuelle Forschungsergebnisse. Einzelne Beiträge informieren über die Arbeit der Institution, die Erziehung in der DDR, das System der Jugendhilfe, die offenen Jugendwerkhöfe, den GJWH Torgau sowie über kurzfristige Maßnahmen für sozial auffällige Jugendliche jenseits der Jugendhilfe. 

Zahlreiche Interviews mit ehemaligen Insassen des Geschlossenen Jugendwerkhofs Torgau, verschiedenen Zeitzeugen sowie Experten enthält die DVD „GJWH. Material zum Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau/DDR“. Die Benutzer können interaktiv Dokumente und Erläuterungen einsehen, um sich über die Verhältnisse in der Jugendhaftanstalt zu informieren. Das Medium eignet sich für die historisch-politische Bildungsarbeit und kann gegen eine Schutzgebühr von € 7,50 erworben werden. Die von der Stiftung Aufarbeitung geförderte DVD wurde vom Theater Provinz Kosmos e. V. in enger Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Mittweida-Rosswein, dem Politische Memoriale Sachsen e. V. und der EBS erarbeitet.

Bezug der Publikationen unter: EBS im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau, Fischerdörfchen 15, 04680 Torgau, www.jugendwerkhof-torgau.de.

Die 2005 erschienene Broschüre „GPU-Keller“ des Bundes der Stalinistisch Verfolgten e.V. (BSV), Landesverband Berlin-Brandenburg, dokumentiert alle bekannten Standorte der GPU-Keller, Arrestzellen und Untersuchungsgefängnisse im Berliner Stadtgebiet. Für die von Peter Erler und Ekkehard Schultz zusammengestellte Dokumentation wurden zahlreiche Zeitzeugen-Berichte sowie Unterlagen Berliner Archiven sowie zeitgenössisches Pressematerial ausgewertet. Bezug: Bund der Stalinistisch Verfolgten e.V., Landesverb. Berlin-Brandenburg, Ruschestr. 103, Haus 1, 10365 Berlin. Schutzgebühr: € 1.

Anlässlich seines 50-jährigen Bestehens veröffentlichte der Verband Politisch Verfolgter des Kommunismus e. V. (VPVDK) die Festschrift „50 Jahre treue Kameradschaft der Gründer vom Verband Politischer Sowjetgefangener Braunschweig“. Die Broschüre skizziert die Entwicklung des Verbandes und die Arbeit der Vereinigung in den vergangenen zehn Jahren. Im Anhang finden sich zahlreiche Fotos aus den Jahren 1957-1997. Bezug über den VPVDK, Bodeweg 68, 30851 Langenhagen,.

Einen Großteil seiner Ausgabe widmet die Zeitschrift des Fördervereins Sächsisches Sportmuseum Leipzig e. V. „Sportmuseum aktuell“ der Geschichte des Wildwassersports in Deutschland, insbesondere in der DDR. Die Zeitschrift kann über den o. g. Förderverein, Am Sportforum 10, 04105 Leipzig, foerderverein@sportmuseum-leipzig.de erworben werden.

In der Reihe Gelebte Geschichte, herausgegeben von der Stiftung Aufarbeitung, ist kürzlich der zweite Band unter dem Titel „Weggesperrt“ erschienen. Die bewegenden Erinnerungsberichte von Bodo Skrobek und Heinz Wiese verdeutlichen, was es für den einzelnen Menschen bedeutete, als vermeintlicher Spion inhaftiert und verurteilt zu werden. Der Band beleuchtet die Umstände ihrer Verhaftung, ihre Verurteilung und die Odyssee durch DDR-Gefängnisse. Die Autoren zeichnen ein bedrückendes Bild von den katastrophalen Haftbedingungen, dem Gefängnisalltag und dem psychischen Druck, dem sie als politische Häftlinge ausgesetzt waren. Preis: € 9,80. 

Die strafrechtliche Ahndung von Unrecht in der SED-Diktatur wird nach wie vor kontrovers diskutiert. Für manche ist es „Siegerjustiz“, für andere blieb der Rechtsstaat weit hinter den Erwartungen zurück und ließ – statt Gerechtigkeit zu üben – „die Großen laufen“. In der jüngst veröffentlichten Expertise „Die Strafverfolgung von DDR-Unrecht. Fakten und Zahlen“ legen die Autoren Klaus Marxen, Gerhard Werle und Petra Schäfter eine Bilanz der Vergangenheitsbewältigung des SED-Unrechts vor. Die Broschüre gibt einen guten Überblick über die einschlägigen Verfahren und ihren Ausgang und konstatiert, dass die Strafjustiz – entgegen aller Kritik – ihrer Aufgabe durchaus gerecht geworden ist und einen wesentlichen Beitrag zur Aufklärung und Anerkennung von DDR-Unrecht geleistet hat. Für die Broschüre ist eine Schutzgebühr von 3 Euro zu entrichten.
Die oben stehenden Publikationen können über die Stiftung Aufarbeitung, www.stiftung-aufarbeitung.de bezogen werden.

Die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) verweist auf folgende Publikationen: 

Mehr als 30 Jahre nach seinem Tod wird der Gründer der Volksrepublik China, Mao Tse-Tung, nicht nur in China nach wie vor als großer Staatsmann verehrt. Dabei ignorieren Maos Fürsprecher die von Gewalt, Ignoranz und Skrupellosigkeit begleitete Herrschaft, die 70 Millionen Menschen das Leben kostete. Jung Chang und Jon Halliday legen mit „Mao. Das Leben eines Mannes – Das Schicksal eines Volkes“ eine umfangreiche, detailgenaue und prägnante Biografie des Diktators vor, die mit dem Mythos Mao bricht. Zwölf Jahre recherchierten die Autoren in Archiven weltweit und führten zahlreiche Gespräche mit Zeitzeugen. Bereitstellungspauschale: € 6, Bestellnummer: 2181. 

Das von Martin Sabrow, Rainer Eckert u. a. herausgegebene Buch „Wohin treibt die DDR-Erinnerung?“ (Schriftenreihe Bd. 619) stellt die Diskussion um den angemessenen Umgang mit den Formen der Erinnerung an die SED-Diktatur in den Mittelpunkt. Sie untersucht welche wissenschaftlichen Ansätze der Rolle des Widerstands und der Opposition gerecht werden. Die Publikation bündelt die Empfehlungen der Expertenkommission zur Schaffung eines Geschichtsverbundes „Aufarbeitung der SED-Diktatur“ sowie die einschlägigen Presseberichte. Bereitstellungspauschale € 4, Bestellnummer: 1619.

Bernd Stöver blickt in seinem Buch „Der Kalte Krieg 1947-1991“ (Schriftenreihe Bd. 613) auf den mehr als vier Jahrzehnte währenden Konflikt zwischen den Großmächten in Ost und West zurück. Der Kalte Krieg wurde weltweit und auf allen Ebenen geführt: militärisch, politisch, wirtschaftlich und kulturell. In seiner umfassenden Darstellung der Geschichte des Kalten Krieges verdeutlicht Stöver die Folgen und Nachwirkungen dieser Systemkonkurrenz. Bereitstellungspauschale € 4, Bestellnummer: 1613.

In seinem hervorragend recherchierten und gut lesbaren Buch „Von Plan zu Plan. Eine Wirtschaftsgeschichte der DDR“ (Schriftenreihe, Bd. 625) setzt sich André Steiner mit der „realsozialistischen“ Planwirtschaft in der DDR auseinander. Bereitstellungspauschale € 2, Bestellnummer: 1625.

Die DVD-Edition „Parallelwelt Film. Ein Einblick in die DEFA“ nimmt die Filmgeschichte der DDR zum Ausgangspunkt für die Auseinandersetzung mit verschiedenen Aspekten der DDR-Gesellschaft. Zwölf Filme wurden für diese Edition ausgewählt und den Themenkomplexen Geschichte und Inszenierung, Arbeit und Alltag, Frauen und Emanzipation, Kinder und Jugendliche, Anfang und Ende zugeordnet. So finden sich Konrad Wolfs „Ich war neunzehn“, „Einheit SPD-KPD“ von Kurt Maetzig, „Die Mauer“ von Jürgen Böttcher, Gerhard Kleins „Berlin – Ecke Schönhauser“, Frank Beyers „Spur der Steine“, „Der Dritte“ von Egon Günther, Wolfgang Staudtes „Die Mörder sind unter uns“ und Kahanes „Die Architekten“ unter den Filmen. Die Ausgabe enthält darüber hinaus umfangreiches Begleitmaterial und eignet sich insbesondere für eine Diskussion der Thematik im Unterricht. Bereitstellungspauschale € 25, Bestellnummer: 1898.

Die Publikationen können über die Website der Bundeszentrale www.bpb.de bestellt werden.

Archive und Bibliotheken

Themenportal Arbeiterbewegung

Die Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung hat ein Themenportal zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung online gestellt. Unter der Domain http://library.fes.de/portalarb versammelt die Internetplattform Textdokumente, Online-Zeitschriften, Datenbanken, Bildsammlungen und Kollektionen zur Geschichte und Geschichtsschreibung der deutschen Arbeiterbewegung. Die digitalen Geschichtsquellen umfassen alle Themenfelder der Anfänge der Arbeiterbewegung, der Gewerkschaftsbewegung, der Sozialdemokratie und der politischen Linken. Ziel des Internetportals ist es, Historikerinnen und Historikern, historisch interessierten Kultur- und Sozialwissenschaftlern und einer interessierten Öffentlichkeit freien Zugriff auf Informationen zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung des 19. Jahrhunderts bis heute zu ermöglichen. 

Die einmal monatlich erscheinenden Bibliotheksbriefe der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) geben einen sachthematischen Überblick über deren Bibliotheksbestände. Die Ausgabe 2007/5 stellt eine Auswahl der Bestände zum Thema „Deutsch-deutsche Wirtschaftsbeziehungen. Innerdeutscher Handel 1945 bis Ende der 60er Jahre“ vor. Das Thema „Unterhaltungskunst in der DDR: Kabarett – Lichtspielwesen – Varieté – Zirkus“ ist Gegenstand der Ausgabe 2007/4. Über die Publikationen zum Thema „Deutsche Minderheiten in den Ländern Osteuropas vor und nach 1945“ informiert die Ausgabe 2007/2. Die Bibliotheksbriefe können kostenlos über die SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin bezogen werden bzw. stehen auf den Seiten des Bundesarchivs (www.bundesarchiv.de) als PDF online zur Verfügung.
Ende März dieses Jahres übernahm die SAPMO die letzten Unterlagen der Liquidatoren des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes (FDGB) der DDR. Übernommen wurden Unterlagen der Vermögensverwaltung des FDGB in Liquidation und des Gewerkschaftlichen Dachverbandes FDGB in Liquidation. Dazu zählen u. a. Treuhandvereinbarungen, Gesellschaftsverträge, Protokolle der Gesellschafterversammlungen und des Beirats der Liquidatoren sowie Prüfungsberichte zum Jahresabschluss und Liegenschaftszuweisungen. Kontakt: Petra Rauschenbach, E-Mail: p.rauschenbach@barch.bund.de.

Netzwerk SED- und FDGB-Archivgut (www.bundesarchiv.de/sed-fdgb-netzwerk)

Ebenfalls Ende März 2007 wurde das Netzwerk SED- und FDGB-Archivgut freigeschaltet. Um die Forschungen zur DDR zu fördern, haben Bundesarchiv, Landesarchiv Berlin und die Staatsarchive der neuen Länder ihre Erschließungsinformationen zum zentralen und regionalen Archivgut der SED und des FDGB in einem gemeinsamen Internetauftritt gebündelt. Die Webseite rekonstruiert den früheren Zusammenhang der zentralen und regionalen Partei- und Gewerkschaftsorganisationen und macht diese für die Forschung einfacher zugänglich. 

Das seit 2005 bestehende Netzwerk SED-Archivgut wurde seit März letzten Jahres mit Informationen zum FDGB-Archivgut ergänzt, ausgebaut und in eine übergreifende Suchmaschine integriert. Dort finden sich Informationen über das Archivgut, wo es benutzbar ist und welche weitergehenden Findmittel vorhanden sind. Teilweise ist bereits beschrieben, welche Materialien in den Beständen erwartet werden können. Darüber hinaus bietet die Webseite ein umfangreiches Glossar zur Sprache der SED und den in ihren Unterlagen verwendeten Begriffen sowie einen Zugriff auf ein FDGB-Lexikon. Kontakt: Petra Rauschenbach, E-Mail: p.rauschenbach@barch.bund.de.

Termine

Im Seminar „Die verstaatlichte Planwirtschaft der DDR“, vom 24.-26.8.07, der Konrad-Adenauer-Stiftung steht die Fehlentwicklung der Planwirtschaft der DDR vom Beginn der sowjetischen Besatzung bis zu ihrem Ende 1989 im Mittelpunkt. Ort: Bildungszentrum Schloß Wendgräben, Wendgräbener Chaussee 1, 39279 Wendgräben.

Die Studienreise der Evangelischen Akademie zu Berlin (Charlottenstr. 53/54, 10117 Berlin) führt vom 4. bis 11. September in die Ukraine. Dabei steht insbesondere die politisch und religiös-konfessionelle Situation des Landes im Mittelpunkt des Interesses. Darüber hinaus gibt es eine Exkursion zur Gedenkstätte Babi Yar und in die „Zone“ von Tschernobyl. Kontakt: Ludwig Mehlhorn, mehlhorn@eaberlin.de. 

Die diesjährige Herbsttagung des Arbeitskreises „Politik und Geschichte“ in der Deutschen Vereinigung für Politische Wissenschaft in Zusammenarbeit mit dem Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung (HAIT) steht unter dem Titel „Geschichtspolitik in Diktaturen und transitorischen Systemen“. Sie findet vom 26.-27. Oktober 2007 am HAIT an der TU Dresden statt. Kontakt: Claudia Fröhlich, polhist5@zedat.fu-berlin.de. Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=7540.

Die Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde (Marienfelder Allee 66-80, 12277 Berlin) richtet am 2. November dieses Jahres im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der Berlin-Brandenburgischen Gedenkstätten das „4. Berlin-Brandenburgische Forum zur zeitgeschichtlichen Bildung“ aus. Titel der Veranstaltung ist „Zeitgeschichte interkulturell – Historisch-politische Bildung in der Einwanderungsgesellschaft“. Das Forum soll den Beteiligten die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch über die Arbeit in multikulturell zusammengesetzten Gruppen bieten, angesichts eines wachsenden Diskussionsbedürfnisses an Schulen, Gedenkstätten und anderen Bildungseinrichtungen. Das Programm umfasst sowohl Projekte zur Geschichte des Nationalsozialismus als auch zur Geschichte der DDR. Kontakt: Bettina Effner, E-Mail: enm-berlin@gmx.de.

Vom 8.-10. November 2007 laden das Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF), die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) und die Stiftung Aufarbeitung in Verbindung mit der Zeitschrift Deutschland Archiv nach Wittenberg (Collegienstraße 62) ein. Die Tagung steht unter dem Titel „Das geteilte Deutschland im Europa des 20. Jahrhunderts“. Sie ist in vier thematische Sektionen gegliedert, die jeweils einer säkularen Perspektive folgen und dabei den Fragen nach Zäsur und Bruch, Kontinuität und Parallelen sowie nach dem Wandel der Erinnerungskultur im 20. Jahrhundert nachgehen sollen. Anmeldung und Kontakt: Prof. Dr. Martin Sabrow, E-Mail: deutschlandtagung2007@zzf-pdm.de. 

Die am Institut für Architektur der ETH Zürich angesiedelte Professur für Architekturtheorie lädt vom 8.-9.11.07 zu dem Internationalen Symposium „Freizeitarchitekturen in Ost- und Westeuropa in den 1960er und 1970er Jahren“ nach Zürich ein. Schwerpunkt der Tagung sind die architektonischen und städtebaulichen Konzepte für die Freizeitgestaltung in Ost- und Westeuropa in der Zeit der sozialistischen Konsolidierung. Hierbei soll das utopische Potential von „Muße“ und „freier Zeit“ als Vergleichs- bzw. Kontaktpunkt der verschiedenen Entwicklungen in Ost- bzw. Westeuropa dienen. Beiträge können sich auf folgende Themen beziehen: touristische Erschließung der Küstenlandschaften der DDR, der Adriaküste Jugoslawiens und der Mittelmeerküste Italiens und Frankreichs; touristische Regionen (Balaton, Krim, Tatra-Gebirge, Schwarzes Meer), die Architekturen von Ferien-, Wochenendhaus, Datscha, Bungalow; touristische Infrastrukturen in den Alpen; temporäre oder mobile Architekturen und neue Formen der Mobilität (Zeltlager, Bootshäuser, Wohnwagen, Camping); Ferienlager, Clubs, Ressorts, Feriendörfer. Eine Kurzdarstellung der Beiträge in deutscher und englischer Sprache ist bis zum 31. Juli an folgende Adresse zu senden: bernhard.langer@gta.arch.ethz.ch. Kontakt: Bernhard Langer, Professur für Architekturtheorie, Prof. Dr. Akos Moravanszky, ETH Zürich. (Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=7440.)

Vom 9. bis 10.11. findet in der Erinnerungs- und Begegnungsstätte im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau, Fischerdörfchen 15, Torgau, das Seminar „Wegschließen und dann? Geschlossene Unterbringung heute vor dem historischen Kontext des Geschlossenen Jugendwerkhofs Torgau“ statt. Es richtet sich insbesondere an zeithistorisch Interessierte, Pädagogen und Studierende.

Ein gemeinsam mit der Konrad-Adenauer-Stiftung konzipiertes Seminar der Stiftung Ettersberg nimmt sich des Themas „Die DDR-Diktatur – Geschichte, Regierungssystem, Herrschaftsinstrumente und Opposition und Widerstand bis zur friedlichen Revolution 1989“ an. Die vom 16.-18. November 2007 stattfindende Veranstaltung richtet sich insbesondere an StudentInnen. Weitere Information: www.stiftung-ettersberg.de.

Unter dem Titel „Diktaturüberwindung in Europa: Neue nationale und transnationale Perspektiven“ steht eine Tagung des Graduiertenkollegs zur Zeitgeschichte „Diktaturüberwindung und Zivilgesellschaft“ der Universität Heidelberg und der Akademie der Wissenschaften Heidelberg. Die von 21.-23.11.07 stattfindende Konferenz für NachwuchswissenschaftlerInnen hat die Aufarbeitung der diktatorischen Vergangenheit Europas zum Inhalt. Zur kritischen Analyse stehen sowohl die öffentlichen als auch die wissenschaftlichen Debatten zur Überwindung der Diktaturen in Europa. Kontakt: Graduiertenkolleg zur Zeitgeschichte am Historischen Seminar, Universität Heidelberg, Hauptstr. 52, 69117 Heidelberg, E-Mail: grako.zeitgeschichte@uni-hd.de. Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=7264.

Unter dem Titel „Regimewechsel und Gesellschaftswandel in Osteuropa“ steht die diesjährige Tagung Junger Osteuropaexperten (JOE) vom 23. bis 25. November 2007 in Berlin. Auf der Nachwuchstagung sollen die Prozesse und Perspektiven dieser multiplen Regime- und Gesellschaftswandlungen näher beleuchtet werden. Inwiefern unterlagen diese Wandlungsprozesse in Osteuropa globalen und inwiefern spezifischen lokalen Trends? Was wissen wir über Wechselwirkungen zwischen Regime- und Gesellschaftsdimensionen? Mit welchen theoretischen und methodischen Zugängen und empirischen Befunden können Osteuropaexperten dazu beitragen, Prozesse des Regime- und Gesellschaftswandels zu verstehen und zu gestalten? Die Tagung wird von der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde (DGO) und der Forschungsstelle Osteuropa, Bremen, mit Unterstützung der Otto Wolff-Stiftung organisiert und findet in der Europäischen Akademie in Berlin (www.eab-berlin.de) statt. Kontakt: Diana Schmidt, E-Mail: diana.schmidt@uni-bremen.de.

Eine von der Stiftung Aufarbeitung geförderte Tagung des Instituts für Ostasienwissenschaften/Sinologie der Universität Wien und des Zentrums für Höhere Studien der Universität Leipzig widmet sich der Thematik „Hunger, Nutrition and Systems of Rationing under State Socialism 1917-2006“. Die vom 23.-25. Februar 2008 stattfindende wissenschaftliche Zusammenkunft möchte einen Beitrag zur Vernetzung der Forschung in den verschiedenen Ländern leisten sowie den akademischen Austausch fördern. Themenschwerpunkte: Famines under State Socialisms; Public Dining, Women Liberation and the Question of Abolishing the Family; Bread and Power; Habits of Nutrition and Diet under State Socialism und Procurement and Socialist Agriculture. Beiträge mit einer Länge von max. 500 Wörtern sind bis 1. August 2007 an Felix Wemheuer, felix.wemheuer@univie.ac.at zu senden. 

Die Universität Paris III - Sorbonne Nouvelle und die Universität Paris I - Panthéon Sorbonne laden vom 12.-14. Juni 2008 zu der Konferenz „Overcoming the Iron Curtain: Visions of the End of the Cold War in Europe, 1945-89“ nach Paris ein. Das Ende des Kalten Krieges ist insbesondere seit dem Fall des Eisernen Vorhangs in den Jahren 1989-1991 Gegenstand umfangreicher wissenschaftlicher Forschung. Die Auseinandersetzung der heutigen Geschichtsschreibung mit den Vorstellungen vom Ende des Kalten Krieges während der Existenz der beiden Großmächte weist jedoch Desiderate auf. Ziel der Konferenz ist es, die zeitgenössischen Vorstellungen, Ansätze oder alternativen Konzepte zum damaligen bestehenden bipolaren System in den Vordergrund zu stellen. Proposals für Tagungsbeiträge sind bis zum 15.9.07 an Prof. Marie-Pierre Rey, E-Mail: marie-pierre.rey@univ-paris1.fr zu senden. Informationen/Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=7292.

Die Stiftung Aufarbeitung (www.stiftung-aufarbeitung.de) lädt zu folgenden Veranstaltungen ein: 

13.8., 19 Uhr: Anlässlich des 46. Jahrestages des Mauerbaus widmet sich der Filmwissenschaftler Claus Löser in seinem Vortrag „’Letzter Vorhang?’ Die Mauer im Spiegel des deutschen Kinos“ der medialen Darstellung der deutschen Teilung. Zahlreiche Filmausschnitte aus Unterhaltungs- und Dokumentarfilmen verdeutlichen die Zugehörigkeit der DDR-Grenzanlagen zum Repertoire des Kalten Krieges. Ort/Partner: Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund, Luisenstr. 18, 10117 Berlin. 

20.9.: Gemeinsam mit dem Graduiertenkolleg zur Zeitgeschichte „Diktaturüberwindung und Zivilgesellschaft in Europa“ der Universität Heidelberg lädt die Stiftung zur Konferenz „Aufarbeitung der Diktatur – Diktat der Aufarbeitung? Normierungsprozesse beim Umgang mit diktatorischer Vergangenheit“ nach Heidelberg ein. Der deutsche Umgang mit der NS- und der SED-Diktatur wird häufig als Vorbild für die Aufarbeitung diktatorischer Vergangenheit angeführt und scheint als eine Art Norm für die Aufarbeitungsprozesse in anderen europäischen Staaten zu fungieren. Im Rahmen der Tagung werden diese Prozesse erstmals Gegenstand wissenschaftlicher Analyse sein. Kontakt und Anmeldung: Katrin Hammerstein, E-Mail: Katrin.Hammerstein@urz.uni-heidelberg.de.

15.-17.10.: Auf der international besetzten Tagung „Hungersnot in der Ukraine“ ist der aktuelle Forschungsstand zum Thema Holodomor im Zusammenhang mit der Thematik „Hunger als Repressionsmittel in kommunistischen Diktaturen“ Gegenstand wissenschaftlicher Betrachtung. Die Tagung wird gemeinsam mit dem Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig (ZFL) und der Umweltbibliothek Großhennersdorf ausgerichtet. Veranstaltungsort: ZFL, Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig, www.hdg.de/zfl. 

25.10., 19 Uhr: Podiumsgespräch zu „15 Jahre SED-Unrechtsbereinigungsgesetz“ Ort: Stiftung Aufarbeitung, Veranstaltungssaal, Kronenstraße 5, 10117 Berlin.

7.11., 19 Uhr: „Hippies in der DDR – Wittstock statt Woodstock“. Gemeinsame Veranstaltung mit und in Theodor Heuss Stiftung, Im Himmelsberg 16, 70192 Stuttgart.

23.-24.11.: Das gemeinsam mit der Stiftung Ettersberg und der Thüringer Landeszentrale für politische Bildung realisierte 6. Internationale Symposium „Demokratisierung und Parteienentwicklung in postdiktatorischen Systemen“ untersucht den Zusammenhang zwischen der Parteienentwicklung und dem Demokratisierungsprozess in postdiktatorischen Systemen. Mit dem Blick auf die EU-Osterweiterung geht die Veranstaltung der Frage nach, wie stabil die jungen Demokratien Ostmitteleuropas, die 1989 den Kommunismus überwanden, heute sind. Ort: Reithaus, Platz der Demokratie 5, 99423 Weimar. Teilnahme nur nach bestätigter Anmeldung unter weimar@stiftung-ettersberg.de. 

Ein Veranstaltungsflyer, bestellbar unter buero@stiftung-aufarbeitung.de, gibt einen ausführlichen Überblick über die Veranstaltungen der Bundesstiftung.

Eine Auswahl aus den Veranstaltungen der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU):

27.9.,19 Uhr: Podiumsdiskussion zur Thematik „Staatssicherheit und Rechtsextremismus in der DDR“. Podium: Thomas Auerbach, BStU; Anetta Kahane, Sozialwissenschaftlerin; Dr. Patrice G. Poutrus, Historiker; Bernd Wagner, Leiter des Zentrums für Demokratische Kultur. Moderation: Ulrike Bajohr, Deutschlandfunk. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin. In Kooperation mit dem Verein „Gegen Vergessen – Für Demokratie“ e. V.

16.10., 19 Uhr: Im Rahmen der Veranstaltung „Die Stasi im DEFA-Studio“, mit Dr. Dagmar Schittly; Rainer Simon, Regisseur; Dr. Matthias Braun, BStU, wird der Film „Jadup und Boel“ (1980/1988) gezeigt. Moderation: Claus Löser, Filmkritiker. Ort: Kino Babylon, Rosa-Luxemburg-Straße 30, 10178 Berlin. In Kooperation mit der DEFA-Stiftung.

26.-27.10.: In Kooperation mit der Stiftung Genshagen lädt die BStU zu der Tagung „Vergangenheit in der Gegenwart. Gesellschaftliche Diskurse zum Umgang mit Diktaturgeschichte in Europa“ ein. Ort: Stiftung Genshagen, Im Schloss, 14974 Genshagen. Nähere Informationen ab September 2007 unter www.bstu.bund.de, Rubrik Veranstaltungen.

21.11., 19 Uhr: Im Rahmen der Veranstaltung „Der Kampf um Zion – DDR-Oppositionsgeschichte des Jahres 1987“ referieren Dr. Thomas Klein vom Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam zur Frage „Ziele und Wirkung der Opposition im Jahr 1987“, Dr. Ellen Ueberschär (Generalsekretärin des Deutschen Evangelischen Kirchentages in Fulda) zum „Spannungsverhältnis zwischen Opposition und Kirche“ und Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk (BStU) zum Thema „Opposition und Staatssicherheit“. Moderation: Dr. Ehrhart Neubert. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin. In Kooperation mit dem Landesbeauftragten für die Stasiunterlagen Berlin und der Robert-Havemann-Gesellschaft.

29.11., 19 Uhr: Zur Thematik „Die Stasi und die Rote Armee Fraktion“ diskutieren Dr. Martin Jander, Historiker; Markus Wehner, Publizist; Dr. Tobias Wunschik, BStU. Moderation: Sabine Porn, rbb. Ort: Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund, Luisenstraße 18, 10117 Berlin.

4.12., 19 Uhr
: „Bundesbürger im Dienst der DDR-Spionage“ sind Gegenstand einer Podiumsveranstaltung mit Prof. Dr. Klaus Marxen, Jurist; Roland Jahn, Journalist; Georg Herbstritt. Moderation: Dr. Moritz Schuller, Tagesspiegel. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

Weitere Veranstaltungen und Infos unter www.bstu.bund.de in der Rubrik Veranstaltungen.

Sonstiges

In diesem Jahr schreibt die Stiftung Aufarbeitung zum nunmehr 5. Mal ihren künstlerischen Wettbewerb „geschichts-codes“ für Studierende an den Hochschulen in Deutschland aus. Der diesjährige Gestaltungswettbewerb steht unter dem Zeichen „Ein Denkmal für Freiheit und Einheit“.  Schirmherr ist Dr. Norbert Lammert, Präsident des Deutschen Bundestages. Ziel des Wettstreits ist es, die öffentliche Diskussion über die Errichtung eines „Freiheits- und Einheitsdenkmals“ an einem zentralen Ort in Berlin zu befördern und ihr mit gestalterischen Ideen neue Impulse zu verleihen. Beiträge sind bis zum 31. Juli an die Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin zu senden. Infos: www.stiftung-aufarbeitung.de. 

Der Förderverein der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen schreibt 2007 erstmals den Walter-Linse-Preis aus. Der Preis soll an Journalisten, Wissenschaftler, Schriftsteller, Filmemacher, Politiker, Vertreter von Verfolgten-Verbänden oder an sonstige Persönlichkeiten verliehen werden, die einen besonderen Beitrag zur Aufklärung über das kommunistische Unrecht geleistet haben. Nominierungsvorschläge für den mit 5.000 Euro dotierten Preis können bis zum 15. September (Poststempel) an den Förderverein übermittelt werden. Weitere Informationen (www.foerderverein-hsh.de).

Im vierten Quartal dieses Jahres bezieht die Stiftung Aufarbeitung ihr neues Domizil. Informationen zum neuen Stiftungssitz ab August unter www.stiftung-aufarbeitung.de.

Seit dem 1. Januar dieses Jahres ist das Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM) eine Einrichtung des Landes Brandenburg für die Bildungsregion Berlin-Brandenburg. Das neue Institut ist aus dem LISUM Berlin und dem LISUM Brandenburg hervorgegangen. Direktor der Einrichtung ist Dr. Jan Hofmann. Die Internetportale www.lisum.de und www.lisum.brandenburg.de bleiben den Nutzern erhalten. Auch der Bildungsserver für die Länder Berlin und Brandenburg wird in naher Zukunft zusammengelegt. Beide Portale sind derzeit noch unter den bisherigen URLs (www.bebis.de, www.bildung-brandenburg.de) zu erreichen. 

Personalia

Prof. Dr. Manfred Wilke ist im Oktober 2006 als Leiter des Forschungsverbunds SED-Staat an der FU Berlin ausgeschieden. Neuer wissenschaftlicher Leiter der Institution ist Prof. Dr. Klaus Schroeder. Professor Wilke wurde vom Präsidium der FU Berlin ein Gaststatus wegen seines „herausragenden Engagements“ für den Forschungsverbund angeboten, auf den er unterdes verzichtet hat. Das von Wilke geleitete Teilprojekt zur Erforschung der SED-Politik in Bezug auf die „Staatsgrenze der DDR“ im Rahmen des von der DFG geförderten Vorhabens „Die ‚Berliner Mauer’ als Symbol des Kalten Krieges“ wird am Institut für Zeitgeschichte (IfZ), Außenstelle Berlin, von ihm weitergeführt. 
Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 6/2007 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen von Dr. Ulrich Mählert (Anschrift und Tel/Fax unter www.stiftung-aufarbeitung.de), E-Mail: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- oder Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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